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Pilgern in der ostkırc  iıchen rthodoxie
unter Desonderer Berucksichtigung des
Piılgerzieles Hılandar  thos

„Sie (scil die Pilger)Andreas Müller  Pilgern in der ostkirchlichen Orthodoxie  unter besonderer Berücksichtigung des  Pilgerzieles Hilandar/Athos  „Sie (scil. die Pilger) ... wurden unter Glockengeläute von den Mönchen  am Thore empfangen, um sofort in die Kirche geführt zu werden, wo die  Reliquien zur Schau und Verehrung ausgestellt wurden. Hier küßten die  Pilger der Reihe nach die heiligen Bilder, indem sie sich vor und nach dem  Kusse drei- oder viermal bekreuzigten, und wurden dann in dem Archo-  taliki (sic) mit Wein, Brod, Oliven, Käse, Sardellen und Knoblauch be-  wirthet. Dabei war man fröhlich und guter Dinge: aus den Fenstern  wurde geschossen, und man ließ geistliche oder auch weltliche Lieder  erschallen. Nach beendigtem Mahle ging es an’s Namensschreiben — tora  na graphomen ta onomata — was von den Pilgern, oder zum wenigsten  von den Mönchen, als die Hauptsache betrachtet wird. Der Pilger läßt  seinen oder einen fremden Namen in eine Liste eintragen, mit dem Ver-  langen, daß zu seinem eigenen Seelenheile oder dem seiner Freunde und  Verwandten eine Wachskerze in der Kirche angesteckt oder gebetet oder  Messe gelesen oder eine Vigilie gehalten werde. Dafür hat er alsdann eine  gewisse Summe zu entrichten, die zugleich die Stelle einer Vergütung für  die Bewirthung vertritt ...“ 1  Mit diesen Worten beschrieb Eduard Zachariä in einem bereits 1840  in Heidelberg publizierten Reisebericht das Wallfahren zu dem Athos-  Kloster Megiste Lavra. Noch heute pilgern orthodoxe Christen in ver-  gleichbarer Weise — nur auf Schüsse aus Fenstern wird mittlerweile ver-  zichtet. Wallfahren und Pilgern in den orthodoxen Ostkirchen soll im  1 Eduard Zachariä: Organisiertes Wallfahrten. In: Rudolf Billetta: Europa Erlesen: Athos.  Klagenfurt 2000, S. 157 f. — An dieser Stelle sei Ekkehard Kraft für eine kritische Lektüre  des Manuskripts und wertvolle Hinweise gedankt.  Dr. Andreas Müller ist Privatdozent für Kirchengeschichte in Bethel. Schwer-  punkte seiner Forschungsarbeit sind Spiritualität und Theologie ostkirchlich or-  thodoxer Kirchen.  56  Ost-West. Europäische Perspektiven 9 (2008) Heft 1wurden Glockengeläute VO den Mönchen
Thore empfangen, sotort in die Kirche geführt werden, die

Reliquien ZAET. Schau und Verehrung ausgestellt wurden. Hier küfßten die
Pilger der Reihe ach die heiligen Bilder, indem S1€e sich VOTL und ach dem
Kusse rei- der viermal bekreuzigten, und wurden ann 1n dem Archo-
taliki SIC mI1t Weıin, Brod, Oliven, Kaäse, Sardellen und Knoblauch be-
wirthet. Dabe!i W ar INa trohlich und Dinge: AUs den Fenstern
wurde geschossen, und 111Aall jefß geistliche der auch weltliche Lieder
erschallen. Nach beendigtem Mahle ging DA an s  z Namensschreiben FfOora3

graphomen OnNOMAaLA W as VO den Pilgern, der z wenı1gsten
VO den Mönchen, als die Hauptsache betrachtet wird Der Pilger Aßt
seinen der einen remden Namen in eine Liste eintragen, mit dem Ver-
langen, dafß seinem eigenen Seelenheile der dem seiner Freunde und
Verwandten eine Wachskerze 1n der Kirche angesteckt der gebetet der
Messe velesen der eine Vigilie gehalten werde. Dafür hat alsdann eine
ZEWISSE Summe entrichten, die zugleich die Stelle eiıner Vergütung für
die Bewirthung vertritt *1

Miıt diesen Worten beschrieb Eduard Zachariä in einem bereits 1840
1ın Heidelberg publizierten Reisebericht das Walltahren dem Athos-
Kloster Megiste Lavra. Noch heute pilgern orthodoxe Christen iın V1

gleichbarer Weise L1L1UTr auft Schüsse AaUS Fenstern wird mittlerweile VeI-

zichtet. Walltahren un Pilgern 1n den orthodoxen Ostkirchen soll 1m

FEduard Zachari Urganisiertes Walltahrten. In Rudaolf Billetta: Europa Erlesen: Athos
Klagenfurt 2000, 15/ An dieser Stelle se1 Ekkehard Kraftt tür ıne kritische Lektüre
des Manuskripts und wertvolle Hinweise gedankt.
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Folgenden allerdings och SCHAUCT dargestellt werden. Die Unter-
scheidung VO westlicher un östlicher Pilgerpraxis 1St dabei eiıne eher
graduelle. S1ie IST auch stark abhängig VO der jeweils lokal gepragten
Mentalität des Pilgers der der Pilgerin. Daher sind die 1m Folgenden
enannten Merkmale orthodoxen Pilgerns keineswegs 11UT 1ın den ortho-
doxen Ostkirchen anzutretten.

Versuchen WIr ennoch Charakteri-
stika orthodoxen Pilgerwesens be- Wihrend der ayestliche Pilger einen
HCHNICH,; IA bereits eın Blick auf die stärker rationalen Zugang hbei seinen
Fragen hilfreich se1n, die westliche und religiösen Reisen hat, überwiegt eım
östliche Reisende bei dem Besuch eines ostkirchlich-orthodoxen eın eher
Klosters stellen: ganzheitlicher.

Der westliche Reisende, selbst WECNN

stark relig1ös Orlentiert 1St, erkundigt sich ach den bedeutenden
Kunstwerken 1MmM Kloster, liest eiınen Führer ber dessen Geschichte
und iragt die Mönche, W1e€ viele Brüder der Schwestern PANT. AOS=-
tergemeinschaft gehören. Von besonderem Interesse 1St me1lst auch,
W1€ sich das jeweilige Kloster finanziert.
Die Fragen östlicher Pilger sind in der Regel anderer Art S1e inter-
essieren sich für die Reliquien 1m Kloster und seine bedeutenden
Ikonen. S1ie tragen ach geistlichen Vätern und uttern und bitten
diese schließlich Rat
Wiährend der westliche Pilger also einen stärker rationalen Zugang bei

seinen religiösen Reisen hat, überwiegt eiım ostkirchlich-orthodoxen
eın eher vyanzheitlicher. Der orthodoxe Pilger sucht zumindest 1mM
Idealtall ach OUrten, 1in denen die unerschaffenen Energien (sottes
besonders wirkkräftig sind Gehen WIr die einzelnen Pilgerziele LE=
matisch durch, unls eın Bild ber die vielfältigen Aspekte orthodoxen
Pilgerns verschaften.

Pilgerziele tür orthodoxe Christen sind natürlich nicht L1UT die
Klöster, und selen S1Ce auch bedeutend W1€ jene auf dem Berg Athos
Wichtige Pilgerziele auch für orthodoxe Pilger stellen insbesondere die
biblischen Orte 1mM Heiligen Land dar Die wichtigsten Walltahrtorte
Ort sind häufig Höhlen (Geburtsgrotte, rab Christi)} die se1it Kaiser
Konstantin 1m Jahrhundert mı1t bedeutenden Kirchenanlagen verbun-
den sind Noch ın der Zeit des Kaisers Justinian 1m Jahrhundert ertuh-
LEN bereits verehrte biblische Orte durch beeindruckende Kirchen- und
Klostergründungen ihre Wertschätzung, das Dornbuschkloster

Sinal. Manche Walltahrtszentren biblischen Orten entstanden



S8200 och spater. So wurde das Kloster Ort der Oftfenbarung des
Johannes auft Patmos erst 1085% gegründet.

Neben biblischen Stiätten stellen bis heute die CNANNIECN Martyrıen
(Gedächtnisbauten ber dem Grab) und Reliquien VO Märtyrern und
Heiligen wichtige Pilgerziele dar Darunter f51lt die Wallfahrt den
Reliquien des Stadtpatrons Demetrio0s VO Thessaloniki. Hıer entstand
1m Jahrhundert eiıne beeindruckende Basilika, die ach dem Stadt-
brand VO 1917 1ın ihrer einstigen Gestalt rekonstruilert worden ISt Selbst
in der agyptischen Wuste entwickelten sich Pilgerzentren Märtyrer-
orabern; auch WCI111 die Martyriumstradition NMC)T.: (Jrt historisch unges1-
chert W  $ Dies oilt für das bedeutende rab des Menas
süudwestlich VO Alexandrien. Dieses ertuhr dem koptischen Papst
Kyrillos NI se1lt 1959 eine gewaltige Renatlssance. Bedeutende Walltahr-
TEn entstanden auch Heiligen A4US der euzelt. Neomartyrer, die sich
ZUTr Stärkung der griechischen Identität gegenüber den SsmAanen
zut instrumentalisieren ießen, tanden 1m orthodoxen Umifteld große An-
erkennung. Hier ware OAannes der Russe (ca 04/30) NENNEN

Der unverwestie Leichnam des einstigen Kriegsgetangenen der smanen
wird se1lt seiner Iranslation 1924 AUS Kleinasien 1n Prokopion auf Euböa

seliner Heilkräfte verehrt. Auf Lesbos werden se1lt 1962 die eli-
quıen der Neomiärtyrer Raphael, Nikolaos un: Eirene aufgesucht. De-
DCH Grabstätte 1St der Abtissin des gleichnamigen Klosters durch einen
Iraum 1n einer Zeit otfenbart worden, 1n der Spannungen zwischen
Griechenland und der Türkei die griechische Gesellschaft stark prägten.“
Sicher 1St die Popularität des Walltahrtortes aut Lesbos nıcht TILLT.: auft die
zahlreichen Wunder zurückzuführen, die den Reliquien geschehen
se1n sollen und VO der Abtissin mM1nut10s 1n zahlreichen Büchern
veroöftentlicht wurden. uch die politischen Konftlikte zwischen (Grie-
chenland und der Türkei 1n den sechziger und siebziger Jahren ürften
das Interesse den Neomartyrern MAaSS1Vv gesteigert haben

Niıcht 1Ur Reliquien verstorbener Heiliger; sondern auch
berühmten lebenden Charismatikern tührt die Walltahrt 1n Onastı-
schen Zentren. Zu diesen zählen die Mönchsrepublik Athos
(Gründung der Megiste Lavra 963), terner die PeGerskaja Lavra

1955 gab eine Verfolgungswelle Griechen 1n Istanbul; 1964 wurde 1n der Folge
des Zypern-Konfliktes das yriechisch-türkische Abkommen über Freundschaft,
Neutralität, Aussöhnung und Vermittlung VO Oktober 1930 aufgekündigt, W as eine
Vertreibungswelle VO Griechen 4US türkischem Staatsgebiet auslöste.



(Höhlenkloster) in Kıew (um und ihrer Starzen berühmte
Klöster WwW1e€e die russische OUOptina Pustyn 5. Jahrhundert) und Sihas-
tr1a (1 Jahrhundert) 1n der rumänischen Moldau:.

uch berühmte Ikonen sind beliebte Wallfahrtsziele orthodoxer
Christen. Dafür L1UTL ein1ıge wen1ge Beispiele: Kurz ach dem ogriechi-
schen Autstand 1821 kam CS ZUT: Entwicklung der das moderne (Se-
chenland stärksten prägenden Walltahrt Im Jahr 18723 fand die Non-

Pelagia Negroponti aut Tinos eıne der zahlreichen angeblich VO

Evangelisten Lukas gemalten Ikonen. Die Or1t erbaute Wallfahrtskirche
LL durch ihre Spendengelder als selbstständige juristische Person Z
Autbau des griechischen Staates bei Ahnlich berühmte Wallfahrten
wundertätigen Marienikonen tfinden sich FA russischen Smolensk
(seit dem Jahrhundert) und Kasan (Legende VQ}

Eng verknüpft 1St Pilgertum und Wallfahrt häufig auch mı1t nationalen
Aspekten. So hat das Kykko-Kloster auf Zypern (Ende 11. Jahrhundert)
mıiıt der oberhalb des Klosters befindlichen Grabstätte des Erzbischofs
Makarios 111 starke Bedeutung als nationale Gedenkstätte erhalten. Pil-
SCI diesem Kloster suchen nicht 11UTr dessen wundertätige Ikone auf,;
S1e werden zugleich mı1t der bewegten Vergangenheit der zypriotischen
Republik konfrontiert. Nationale Geschichte und göttlicher Beistand
werden dabei auf iın manchen Fällen atemberaubende VWeiıse verquickt.
Das oilt für das Kloster Putna (1466/81) 1n der rumänischen Moaol-
dau Hier findet sich das Grab des 19972 kanonisierten Fuürsten Stefan des
Großen Dieser spielt für die Entwicklung der Religion 1m rumänischen
Fürstentum Moldau eine wichtige Rolle Der Iraum VO einem
Grofsrumänien, dem auch die Gebiete der Republik Moldawien
gehören, 1sSt CN mı1t i;hm verbunden:; auchohl eshalb 1St das Kloster eIn
beliebtes Pilgerziel.? Weitere Wallfahrtsorte VO nationaler Bedeutung
sind die Klöster Zoodochou Peges (Balikli; se1it dem Jahrhundert)
In Istanbul,; die serbischen Klöster Studenica (Ende Jahrhundert) und
das Patriarchenkloster bei DPe (11./14. Jahrhundert) SOWI1Ee die Iroice-
dergieva Lavra (gegründet die auch als „Palladium Russlands“
bezeichnet worden 1St

Auf dem Athos finden sich tast alle Aspekte orthodoxen Pilgerns
konzentriert. Dies oll anhand des vorübergehend bulgarisch gepragten,
seIit dem Beginn des 20 Jahrhunderts wieder fest 1in serbischer Hand

Vgl zuletzt Edda Binder-Lijima (u 268 Stefan der Grofße Furst der Moldau:. Symbol-
tunktion und Bedeutungswandel eınes mittelalterlichen Herrschers. Leipzig 2005



befindlichen Klosters Hilandar deutlich gemacht werden. Hilandar stellt
das wichtigste spezitische Pilgerziel zumindest für männliche serbische
orthodoxe Christen dar Es 1St daher miıt einem Herz außerhalb des
Körpers, außerhalb Serbiens, verglichen worden.* [)as Kloster bie-
EGE dem Pilger R8l erSsSter L.ınıe bedeutende Ikonen und Reliquien. [ a-
rüber hinaus stellt gerade für die Serben eine nationale Wallfahrtstätte
dar

Unter den Reliquien des Klosters oxibt zahlreiche, die mı1t dem Alten
und Neuen Testament in Verbindung stehen. Gezeigt werden ıer

die Schädeldecke des Propheten Jesa-
Zahlreiche Legenden ranken sich Ja, SplitterVO Kreuz Christi, eın Teil der

Dornenkrone und des Rohres, mı1t demdie Marienikone ım Hilandar-Klos-
ter dem Gekreuzigten Essig gereicht worden

W  . Selbst ein Leichentuch Christi wird
(wie In Turin!) in Hilandar gezelgt Derartige (vermeintliche) Reliquien
dienen 1er W1e€e andernorts Pilgern dazu, CI15 mıt der biblischen Heilsge-
schichte 1n Verbindung kommen, hne ach Palästina reisen
mussen.

Einen der bedeutendsten Anziehungspunkte 1mM Hilandar-Kloster
stellt eine berühmte „wundertätige Ikone“ dar Mehrere Athosklöster
und _kirchen sind 1mM Besitz solcher Ikonen, das Kloster Iyıron
mM1t der Portaitissa,; das Protaton miıt der Axion estin und das Kloster
Docheijariou mi1t der Gorgoepikoos. Kunstgeschichtlich sind die meılsten
dieser Ikonen nıcht VO orofßer Bedeutung. Bemerkenswert sind VOTL al-
lem die Legenden>, die sich S1e ranken, und die Wunder, die angeb-
iıch VO ihnen AdUS  C Die Ikone 1ın Hilandar stellt eine
Marienikone dar,; bei der die (GGottesmutter ber 21 Hände verfügt
daher der Name Tricherousa. Die dritte Hand wird tolgendermafßßen
erklärt: Die Ikone Stammt angeblich AaUus dem Haus eines der wichtigsten
ostkirchlichen Theologen, nämlich des Johannes VO Damaskus. Johan-
11C6S 1arbeitete eCcim Kalifen, der ih gewaltsam VO seinem christlichen

Vgl Andreas Block: [)as Kloster Chilandar. In Billetta, Europa (wie Anm 1). 199:
breitere Einführung bei Sreten Petkovic: Chilandar. Belgrad 1989
7u den 1mM Folgenden reterierten Legenden des Klosters vgl Ulrich Kadelbach / wi-
schen Himmel und Brombeerstrauch. Legenden VO Berg Athos Stuttgart 1983: Franz
Spunda: Legenden und Fresken VO Berg Athos, Stuttgart 1962 EFıine historisch-kriti-
sche Darstellung hat Jungst vorgelegt IlIse Rochow: Die Legende VO der abgehauenen
Hand des Johannes Damaskenos. Ursprung Varianten Verbreitung. (Berliner Byzan-
tinistische Studien, Bd 8 Frankfurt (Main) U 2007



Glauben abbringen wollte Dazu ie{ß i;hm die rechte Hand 1b-
hacken. Nach einer Varıante der Legende oll der bilderfeindliche Kaiser
eon 111 durch elıne Verleumdungsaktion diese Mafßnahme veranlasst
haben Als der oroße Gelehrte voll Verzweifelung VOEF das Bild der (;6f-
tesmutter floh un diese darum bat, die abgeschlagene Hand wieder
wachsen lassen, wurde i;hm eine derartige Heilung während eines
kurzen Schlafes gewährt. Darauthin rachte Johannes A4US ank als VOo-
tivgabe eiıne silberne Kopie se1iner Hand auf der Ikone Er ahm sS1e MI1t
1in das Kloster des Sabas bei Bethlehem, Mönch wurde. Von
ort ahm die Legende der serbische Prinz Sava die Ikone mı1t aut
den Athos Gut undert Jahre spater oll sS1e der serbische Fürst Stetan
1)usan ach Serbien gebracht haben, SI ın das Kloster Studenica kam
Als Ort eın das Kloster zerstörendes Feuer ausbrach, reftete sich die
Ikone der Legende ach selbst. Nach einer anderen Varıante wurde S1Ce
VO den Mönchen VOILI den türkischen Raubzügen In beiden
Fällen rachte S1e eın Maultier 1in ununterbrochenem TI'rab auf den Athos,

S1e VO Mönchen des Klosters Hilandar gefunden wurde. Wunder-
tatıg 1St die Ikone deswegen, weil S1e bei Bränden 1m Kloster keinen
Schaden erlitt. Den Erzählungen der Mönche ach bewachten dl€ Ikone
1n /eiten der Not Engel 1n prächtiger Rüstung. S1ie oll auch die Rolle des
Abtes 1n Zeiten einer Autoritätskrise eingenommen haben un steht
och heute der Stelle des Abtthrones. Die Mönche des Klosters Lrefifen

ihrer Abtissinenschaft in das Kloster eın och 1m Jahrhundert
wurden diverse Wunder erzählt. So oll eine Kopie der Ikone den Japa-
nisch-russischen Krieg 1m Jahr 1905 mehrmals ZUgUNStIEN der Russen
beeinflusst haben Es 1St erstaunlich, A4SSs des (hier allerdings NVeF=

schwiegenen) Dieges, den die Japaner letztlich AUS dem Krıieg davontru-
SCH, auf den hilfreichen Einsatz der Ikone 1in der orthodoxen Pilgerlite-

hingewiesen wird
Die heute 1m Kloster ausgestellte Ikone STaM ML ohl AaUus der Mıiıtte

des Jahrhunderts. Bıs 1993 hat die Ikone das Kloster nıiıcht mehr
verlassen. In diesem Jahr wurde SI anläßlich der PDimitna; der Feier-
lichkeiten Ehren des Stadtpatrons, ach Thessaloniki gebracht und
Ort VO unzähligen Menschen verehrt. uch eine nationale Bedeu-
tLung für die Serben oll die Ikone gehabt haben SO schrieb ABt Moses
VO Hilandar-Kloster in eiıner Broschüre: „Insbesondere stellt S11 eine
gveistliche Hiltfe und einen Beistand für die orthodoxen serbischen Väter
und Brüder dar, die aufgrund der Jungsten beschwerlichen Umstände
ın ihrem Vaterland je] Unglück durchleiden haben, da s1e oftmals
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selbst durch ihr Blut ihre TIreue SE orthodoxen Glauben ezahlt ha-
ben.“6

Das Kloster 1St MIt der Person des Gründers CI15 verbunden. Fuürst
Stetan Nemanja (Ca 1113-1199) wurde 1mM Alter selbst Mönch 1n dem
Kloster und ahm den Mönchsnamen Simeon Er und se1n Sohn Sava
(6a 1174-1235)/, der Erzbischof der autokephalen Kirche Serbiens,
stellen wichtige Heilige der serbischen Kirche dar, die CI15 mMI1t dem TOS-
ter verbunden sind und spater serbischen Nationalheiligen wurden.
In ihre Zeit wird auch die Geburtsstunde des geistlichen Lebens der
Serben datiert. Das Kloster oilt ohl auch deswegen als die wichtigste
Pilgerstätte der Serben, Ühnlich W1€e für die Griechen die Heiligen Stätten
1n Palästina.®

Im Blick auft den „myronspendenden“” Simeon entstanden wiederum
Legenden. Seine Reliquien sind ach den Lateinereinfällen1 byzantini-
schen Reich 1208 ach Studenica gebracht worden. Von seinem
ursprünglichen rab sollen ennoch Wunderwirkungen ausgehen. In
seinem darg wurzelt namlich eın Weinstock, der außen der Kirche
geze1igt wird Von dessen TIrauben sollen Frauen bekommen,
deren Kinderwunsch bisher nicht erfüllt worden KB Viele Söhne, die
anschließfßend ZUNT Welt gekommen sind, sollen als Mönche 1n das Kloster
Hilandar eingetreten se1n. Es exIistliert der Brauch, 24SS Pilger AaUS$ dem
Kloster TIrauben dieses Weinstocks eben seiner vermeintlich
wunderwirkenden Kraft mitnehmen. Derartige Iraditionen lassen sich
1Ur AUS einem niıcht aufgeklärten, yanzheitlichen Weltbild begreifen.

Wiıe jedes Athos-Kloster wird auch Hilandar VO den Pilgern
se1iner „Geistlichen Näter“ aufgesucht. [)as AÄAmt des Beichtvaters wird 1n
Hilandar angeblich jedes Jahr LICU bestimmt. Daneben oibt CS 1n dem
Kloster aber auch „Geistliche N ater, die durch die Jahrhunderte hin-
durch dessen Attraktivität für serbische Pilger ausgemacht haben
Deutschsprachige Reisende haben ber Jahrzehnte Vater Mitrotan
(1923-1999) aufgesucht.!° Fuür die orthodoxen, insbesondere die serbi-

Vgl Diegesis per1 LeSs thaumatourgou eikonos tes uperaglas theotokou Les CDONOMAZO-
„Tricherousas“ Agıon (Jros (0 wohl (Übersetzung: Müller).

Vgl diesem mi1t Literaturangaben Klaus-Peter 'Todt: Ar NL In: Biographisch-
Bibliographisches Kirchenlexikon BB 1994), SpS
Vgl Diegesis (wie. Anm. 6
Be1i der Öffnung se1nes Grabes 1208 oll Salb6öl VO seinen Reliquien und A4US

seinem leeren Grab AUSSCHAM:  Cn se1nN; vgl Diegesis (wie Anm 6);
Vgl Block, Chilandar (wıe Anm. 4) 194 Mitrotan 1st uch ekannt durch eın eutsch



schen Priester spielt Vater Methodios eiıne wichtige Rolle Er begleitet
zahlreiche Jungere Christen und Mönche. Eın welterer ekannter gelst-
licher Vater 1ST Kyrillos. Er wird auch VO vielen „Laienchristen“ AUuS$

Serbien aufgesucht.
Niıcht LUr ftromme Pilger haben den Weg ach Hilandar aufgesucht.

In der Presse gelsterte ıimmer wieder die Nachricht herum, 24SS während
der Kriege 1m trüheren Jugoslawien
kompromittierte Serben 1m Kloster (n-

Kloster Hilandar bildet einen zuvichti-terschlupf gefunden hätten. uch W CII
SCNH Ort ZUEY: Förderung orthodoxersolchen Gerüchte 1LLUTr eingeschränkt 01€ serbischer Identität.Glauben schenken 1St, ist doch

nıcht bestreiten, 4aSS das Kloster Hı-
landar eınen wichtigen (Iit ZA72T Förderung orthodoxer W1€ serbischer
Identität bildet. uch deswegen 1St CS wiederholt VO der serbischen
Regierung, namentlich VO Ministerpräsident Vojislav Kostunica, finan-
zie]] gefördert worden, insbesondere ach einem oroßen Brand des los-
ters 1m Jahr 2004 Be1 einem seiner zahlreichen Besuche 1n Hilandar
verglich Kostunica 1m September 2006 das Kloster mi1t dem KOS0OVO.
Außer 1mM KOSOVO schlage das Herz des serbischen Volkes auch aut dem
Athos Hilandar sSCe1 Wiege der serbischen Kultur. VWelılter stellte fest,
A4aSs „das; W 4S ISt, nıcht Bes1itz VO anderen werden könne“ Das
K OSOVO W1e€ Hilandar gehörten deswegen untrennbar Serbien. Dem-
entsprechend musste der Besıtz auch gepflegt werden.!! Pilgerziele wWwW1e€e
Hilandar können emnach och heute Unterstützung VO den Regie-
FUNSCIL orthodox gepragter Staaten erhalten. Dies dürfte VOTLT allem darin
begründet liegen, 4aSS s1e der Förderung sowohl nationaler als auch
religiöser Identität 1n den orthodoxen Ostkirchen dienen.

verötftentlichtes Buch: Ohnmüächtig lebt der Glaube. Eın Athosmönch erlebt Rufsland.
Graz Aufl! 1989

11 Vgl den Artikel VO Stavrou 17ima. In „Kathimerini“,


